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22. FNP Änderung der Stadt Hilpoltstein 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 35 „Photovoltaikanlage Lay-West“ 
Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Be-
lange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zu o.g. Aufstellung des Bebauungsplans und Änderung des Flächennutzungs-
plans wird wie folgt Stellung genommen: 
 
Bereich Landwirtschaft, Schwab LOI: 
1. Betroffene Flächen im Geltungsbereich: 
Der Geltungsbereich der Photovoltaikanlage umfasst das Grundstück mit der Flur-
nummer 74 in der Gemarkung Lay. Mit der geplanten Freiflächenphotovoltaikan-
lage wird eine Fläche von 2,49 Hektar für einen längeren Zeitraum aus der land-
wirtschaftlichen Nutzung genommen und steht zukünftig für die Erzeugung von 
Lebens- und Futtermitteln nicht mehr zur Verfügung. Das Ackerland wurde bisher 
intensiv landwirtschaftlich bewirtschaftet, bei der Bodenart im Planungsgebiet 
handelt es sich um einen schweren Lehmboden mit einer durchschnittlichen Er-
tragsfähigkeit und hohen Nährstoffverfügbarkeit. Die Bodenzahl wird mit 47 bis 51 
Wertpunkten und die Ackerzahl mit 41 bis 45 Wertpunkten angegeben; sie liegen 
über den Durchschnitt des Landkreises Roth. 
 
2. Kompensationsbedarf /Ausgleichsflächen: 
Bei einem Kompensationsfaktor von 0,1 beträgt der ermittelte Kompensationsbe-
darf insgesamt 2.218 m². Die Ausgleichsmaßnahmen werden komplett innerhalb 
des Geltungsbereiches abgegolten. 
Die Ausgleichsflächen sind extensiv nach vorliegendem Nutzungskonzept zu be-
wirtschaften. 
Im Vorfeld sollte sichergestellt werden, dass die umgewidmeten Ausgleichsflä-
chen dauerhaft den Ackerstatus behalten, unabhängig jeglicher botanischen Ent-
wicklung und Eintragung ins Ökoflächenkataster. 
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3. Auswirkungen auf die landwirtschaftlichen Betriebe: 
Die einbezogene Fläche im Geltungsbereich wurde bisher landwirtschaftlich ge-
nutzt. Der Bewirtschafter der Fläche ist gleichzeitig der Eigentümer der Fläche 
und Initiator der Freiflächenphotovoltaikanlage. Eine Herausnahme der Fläche 
aus der landwirtschaftlichen Produktion hat für die umliegenden landwirtschaftli-
chen Betriebe keine direkte Auswirkung. 
 
4. Fazit Landwirtschaft: 
Es sollte sichergestellt werden, dass nach Beendigung der Vertragslaufzeit bezie-
hungsweise der Einstellung der Stromerzeugung mit der Freiflächenphotovoltaik, 
für den Betreiber der Anlage eine Rückbauverpflichtung mit Rekultivierung der 
Fläche besteht. 
 
Im näheren Umfeld der Freiflächenphotovoltaik befinden sich weitere landwirt-
schaftlich genutzte Grundstücke. Bei deren Bewirtschaftung kann es zu Staubab-
lagerungen auf den Modulen kommen. Diese sind vom Betreiber der Anlage ent-
schädigungslos hinzunehmen. Im Extremfall können Steinschläge durch rotie-
rende Maschinen nicht ausgeschlossen werden. Grundsätzlich ist eine ordnungs-
gemäße Landbewirtschaftung auf den umliegenden Flächen von Seiten des Be-
treibers zu dulden. 
 
Die Ackerfläche, die mit Photovoltaikmodulen bestückt werden soll, ist mit einer 
regionalen Saatgutmischung mit einem Wildkräuteranteil von mindestens 30 %, 
als extensive Wiesenfläche einzusäen. Die Fläche zwischen den Modulen ist nach 
einem Nutzungskonzept zu mähen und das Mähgut ist abzufahren; das Mulchen 
der Fläche ist nicht zulässig. Alternativ kann die Fläche nach einem Weidekonzept 
mit Schafen beweidet werden. Es ist darauf zu achten, dass die Module und Auf-
ständerungen sowie die Verkabelung so gestaltet werden, dass eine Verletzung 
für Mensch und Tier vermieden wird. 
 
Entlang des Zaunes soll umlaufend an drei Seiten innerhalb des Geltungsberei-
ches eine zwei- bzw. dreireihige Strauchhecke angepflanzt werden. Dabei ist der 
jeweilige Grenzabstand zu den Flurwegen und den angrenzenden landwirtschaftli-
chen Grundstücken einzuhalten, ebenso sind überhängende Äste, die in den We-
gebereich ragen, durch regelmäßige Pflege zurückzuschneiden. 
 
Wenn eigene oder fremde Drainagen im Geltungsbereich vorhanden sind, und 
diese bei Bauarbeiten beschädigt werden, so sind diese Schäden durch den Vor-
habensträger zu beheben. Es darf zu keiner Vernässung und sonstigen Bewirt-
schaftungsbeeinträchtigung der benachbarten Flächen kommen. 
 
Ansonsten bestehen aus landwirtschaftlicher Sicht keine weiteren Anmerkungen 
gegen den vorhabenbezogenen Bebauungsplan und die Änderung des Flächen-
nutzungsplans „Solarpark Lay-West“ der Stadt Hilpoltstein. 
 
Bereich Forsten, Meder, FR: 
Aus forstlicher Sicht bestehen keine Einwände. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. Christian Schwab 
Landwirtschaftsoberinspektor 











Stellungnahme Hans Meier für Bay. Jagdverband 

Eingegangen: 29.03.2022 per Mail 

 

Photovoltaikanlagen 

 

Die KG 101 im Bayerischen Jagdverband nimmt wie folgt Stellung. 

Es wäre immer abzuwägen ob eine Fläche den geringsten Eingriff in die Natur bedeutet. 

Als Sinnvoll erscheint grundsätzlich die Anbindung an bestehende Infrastruktur wie Autobahn oder 

Bahnstrecken. Eine Zersiedelung der Flur wie hier angedacht führt zwangsläufig zu fehlender 

Akzeptanz. 

Sollte es zur Ausarbeitung eines Städtebaulichen Vertrags kommen, erscheint es geboten, die 

Jagdgenossen mit ihren Forderungen zu beteiligen. Berücksichtigt werden sollte unbedingt die Art 

und der Umfang des ökologischen Ausgleichs, sowie die Wertminderung der Jagd (evtl. durch einen 

Gutachterbegleitet). Eine Wiederherstellung der durch den Bau beschädigten Infrastruktur setzen wir 

als selbstverständlich voraus. 
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Betrifft: 22. FNP-Änderung der Stadt Hilpoltstein; Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 35 "Pho-
tovoltaikanlage Lay-West" 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank für die Möglichkeit zur Stellungnahme im Rahmen der Öffentliche Bekanntmachung des 

Aufstellungsbeschlusses gemäß § 2 Abs. 1 BauGB sowie der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlich-

keit nach § 3 Abs. 1 BauGB. 

 

Grundsätzlich begrüßt der Landesbund für Vogelschutz e.V. (LBV) den Ausbau der Solarenergie im 

Rahmen der Energiewende, wobei wir dem Bundesamt für Naturschutz (BfN) Recht geben, dass „Er-

richtung von Photovoltaik-Anlagen […] aus Gründen des Natur- und Flächenschutzes vorrangig auf 

bereits versiegelten Flächen sowie auf Dachflächen und an Gebäudefassaden erfolgen“ sollte (Vgl. 

BfN 2019, Klima- und Naturschutz: Hand in Hand. Heft 6). Da die Stadt Hilpoltstein zurzeit Planungen 

für acht Freiflächen-Photovoltaik-Anlagen vorgelegt hat, was auf eine hohe Bereitschaft zum Ausbau 

regenerativer Energien schließen lässt, regt der LBV eine Potenzialuntersuchung seitens der Stadt Hil-

poltstein zur Nutzung von bereits überbauter Fläche für den PV-Ausbau an. Hier bietet sich nach Mei-

nung des LBV die Chance, einen echten Mehrwert für den Natur- und Flächenschutz zu schaffen, das 

Landschaftsbild um Hilpoltstein dauerhaft zu erhalten und – im Sinne einer Vorbildfunktion – auch 

den privaten und gewerblichen PV-Ausbau auf versiegelter Fläche zu fördern. 
 

Im vorliegenden Fall wurde leider in das Planungsverfahren gegangen, ohne die notwendige spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung vorzulegen. Die Begründung bemerkt dazu auf Seite 19 „Die spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung wird derzeit erstellt, die Ergebnisse werden nach Fertigstellung 
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eingearbeitet.“ Als Fachverband im Arten- und Naturschutz fehlen uns hier wichtige Informationen, 

um eine Beurteilung des Vorhabens vorzunehmen. 

Daher sieht sich der LBV leider gezwungen, die Planungen vorläufig abzulehnen. 
Eine weitere ergebnisoffene Stellungnahme nach Vorlage der saP behalten wir uns vor. 

 

PV-Freiflächenanlagen können eine ökologische Bereicherung sein, wenn einige wichtige Grundsätze 

beachtet werden. Dazu gehört der Abstand der Modulreihen. Damit zwischen den Reihen ein arten-
reicher Bewuchs entstehen kann, sollten die Zwischenräume 4 m breit sein. Nur so erhalten die 

Pflanzen ausreichend Licht. Außerdem verteilt sich das von den Modulen ablaufende Wasser, so dass 

unterschiedlich vernässte Bereiche entstehen. Diese kleinräumigen, sehr unterschiedlich gestalteten 

Bereiche - verschattet, teilverschattet, sonnig, nass, trocken - bedingen eine jeweils angepasste 

Pflanzengesellschaft, die wiederum viele verschiedene Insekten anzieht. So entsteht eine hohe Ar-

tenvielfalt, die auch dazu führen kann, den Ausgleichsbedarf zu reduzieren. Außerdem erleichtert der 

größere Abstand die Pflege der Flächen zwischen den Modulreihen. 
Hier sei auch darauf hingewiesen, dass der Bundesverband Neue Energiewirtschaft (bne) e.V., also 

ein Interessenverband der Energiewirtschaft, in seiner Studie „Solarparks - Gewinne für die Biodiver-

sität“ (2019) feststellt, dass erforderlich sei, dass der Reihenabstand der Module > 3,5 m beträgt, da-
mit beispielsweise Feldlerchen auf der Anlage erhalten bleiben können. 
Angaben zum geplanten Reihenabstand liegen nicht vor. 
Wir beantragen, den Abstand der Modulreihen auf 4m festzusetzen. 
 

 

Im Auftrag der LBV Kreisgruppe Roth-Schwabach.  

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
Dr. Ralf Edler 
Leiter LBV Bezirksgeschäftsstelle Mittelfranken 














